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Zugbewegungen sind wahrscheinlich 
schon sehr früh in der Entwicklung, bereits 
bei den Vorfahren der Vögel, entstanden 
und weltweit zu beobachten. Unter dem 
klassischen Vogelzug versteht man regelmä-
ßig in gleicher Weise ausgeführte Zugbewe-
gungen (periodisch saisonale Pendelzüge), in 
Mitteleuropa ist dies der jährliche Wegzug 
der Brutvögel nach Süden im Herbst und der 
Heimzug ins Brutgebiet im Frühling. 

Von den Genen bestimmt
Wie aus zahlreichen Untersuchungen be-
kannt, ist das Zugverhalten jedes einzelnen 
Vogels genetisch fixiert. Dies ist unter an-
derem durch berühmt gewordene Versuche 
Ende der 1980er Jahre an der Vogelwarte 
Radolfzell mit handaufgezogenen Mönchs-
grasmücken belegt worden, bei denen Vögel 
aus Süddeutschland, die normalerweise in 
Südwestrichtung abziehen, mit solchen aus 
Ostösterreich gekreuzt wurden, die norma-

Wohin und zurück?
Kaum ein anderes Naturphänomen hat die Menschen seit jeher so fasziniert wie der Vogelzug. 

Doch während die meisten Zugrouten durch jahrzehntelange Forschungen gut bekannt 

sind, geben vor allem die Orientierungsmechanismen immer noch zahlreiche Rätsel auf. Wir 

können hier nur einen kleinen Einblick in diese Aspekte des Vogelzugs geben, die hoffentlich 

zum Weiterstöbern in der Literatur anregen. In einem der nächsten Hefte wollen wir Ihnen dann 

verschiedene Zugwege und Zugstrategien vorstellen.

lerweise nach Südosten abziehen. Die ge-
kreuzten Nachkommen aus diesen beiden 
Populationen zeigten eine Hauptzugrich-
tung, die ziemlich genau dazwischen lag. 

Bleiben oder Ziehen?
Bei den einzelnen Vogelarten unterscheidet 
man klassischerweise zwischen Standvögeln, 
Teilziehern und Zugvögeln. Standvögel blei-
ben im Wesentlichen das ganze Jahr über im 
Brutgebiet (z.B. Haselhuhn und Elster). Bei 
Zugvögeln zieht die gesamte Population im 
Winterhalbjahr ab (z.B. Rauchschwalbe oder 
Kuckuck) und bei Teilziehern nur ein Teil der 
Population (z.B. Amsel oder Grünling). Aktu-
elle Erkenntnisse legen allerdings den Schluss 
nahe, dass praktisch alle Vogelarten von der 
genetischen Disposition her Teilzieher sind, 
nur eben mit teils sehr starken Gewichtungen 
in eine bestimmte Richtung hin. Dieser 
Grundsatz würde eine enorme Anpassungsfä-
higkeit hinsichtlich des Zuges bei veränderten 
Umweltbedingungen ermöglichen. 

Nur ein Teil der heimischen Amseln  
zieht im Winter in den Süden, ein Teil 
(meist die Stadtbewohner) bleiben 
im Brutgebiet.

Alpen- und Sichelstrandläufer auf ihrem Weg in den Süden.

Fo
to

: P
. B

uc
hn

er

Fo
to

: H
.-

J.
 L

au
er

m
an

n

©Birdlife Österreich, Gesellschaft für Vogelkunde, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Nr. 25 / November 2008

 VogelSchutz

17

Richtungsorientierung
Dass Vögel Jahr für Jahr mit oft frappie-
render Präzision ihren Weg ins Winterquar-
tier finden, ist bekannt. Doch woher wis-
sen sie eigentlich, wo die richtige Richtung 
liegt, in die sie fliegen müssen? Verschiedene 
Richtungsorientierungsmechanismen (Kom-
passe) konnten bereits nachgewiesen werden, 
deren Zusammenspiel aber bis heute unge-
klärt ist. 

Die Verwendung des Sonnenkompasses – 
hier dient der Azimut (der Winkel zwischen 
dem N-S verlaufenden Ortsmeridian und 
der Projektion der Sonne auf den Horizont) 
als Orientierungsgröße – wurde bisher z.B. 
bei Staren oder Brieftauben nachgewiesen. 
Er kann nur bei Tag und zumindest teilweise 
unbedecktem Himmel verwendet werden. 

Beim Sternenkompass wird der Polar-
stern, um den sich scheinbar der Sternen-
himmel dreht, zur Orientierung verwendet. 
Um ihn überhaupt anwenden zu können, 
muss der Vogel als Jungtier diese Bewegung 
beobachtet haben. Eindeutige Nachweise 
hierfür gibt es vom nordamerikanischen 
Indigofinken und der Gartengrasmücke. 
Es gibt auch Untersuchungen, die darauf 
hinweisen, dass die nächtliche Orientierung 
vieler Vogelarten jeweils bei klarem Himmel 
genauer ist als bei bedecktem.

Der Magnetkompass wird von Forschern 
heute als wichtigstes Instrument zur Bestim-
mung der Himmelsrichtung angesehen. Als 
Richtwert wird der jeweilige Winkel der 
Feldlinien des Erdmagnetfeldes verwendet. 
Neueste Forschungen, die der Däne H. 
Mouritsen bei der letzten Tagung der Deut-
schen Ornithologen-Gesellschaft (DOG) 
vorgestellt hat, haben nachgewiesen, dass die 
Wahrnehmung des Magnetfeldes im Auge 
statt findet, Vögel sehen gleichsam das Ma-
gnetfeld. Der Sonnen- oder Sternenkompass 
dient demnach nur zur Präzisierung bzw. Ei-
chung des Magnetfeldkompasses. 

Navigation
Wie können aber Vögel letztlich ein be-
stimmtes Ziel erreichen, wenn sie einmal 
die richtige Richtung eingeschlagen haben 
(Navigation)? Vieles weist auf die sogenann-
te Vektornavigation hin, bei der sie einfach 
nur die genetisch vorgegebene Richtung 
eine festgelegte Dauer lang verfolgen. Selbst 
Richtungsänderungen scheinen vorgegeben 

zu sein. Allerdings könnte diese genetische 
Navigation nur bei Jungvögeln alleine be-
stimmend sein. 

Hinweise dazu lieferten bereits Versuche 
in den 1950er Jahren, als in Holland 11.000 
durchziehende Stare gefangen, beringt, in die 
Schweiz verbracht und wieder freigelassen 
wurden. Die Jungvögel zogen parallelver-
setzt weiter nach Südosten und landeten in 
einem für ihre Population unüblichen Über-
winterungsgebiet, nämlich auf der Iberischen 
Halbinsel. Die Altvögel dagegen zogen über-
wiegend in westlicher Richtung weiter und 
konnten in vielen Fällen ihr normales (und 
ihnen bereits bekanntes) Überwinterungs-
gebiet im nördlichen Westeuropa erreichen. 
Ihr angestammtes Brutgebiet erreichten 
im nächsten Frühling sowohl Alt- als auch 
Jungvögel. Letztere suchten in der Folge das 
ihnen nunmehr bekannte Winterquartier in 
Spanien wieder auf. 

Wie das funktionieren kann, ist nach 
wie vor ein ungelöstes Geheimnis. Hilf-
reich könnten etwa Landmarken sein, eine 
Art Geruchskarte oder auch komplizierte 
Gradientenkarten von bisher noch unbe-

kannten physikalischen Größen wie etwa die 
Polarität oder Stärke des Erdmagnetfeldes. 
Letztendlich ist man aber beim Verständnis 
dieser Mechanismen noch ganz am Anfang. 
Die Erforschung des Vogelzuges wird also 
sicherlich auch in Zukunft eines der wich-
tigsten Gebiete der Ornithologie bleiben und 
hoffentlich bald weitere Teile des Schleiers 
lüften, der bis jetzt noch immer über dem 
Geheimnis Vogelzug liegt. 

Mag. Eva Karner-Ranner
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Durch berühmt gewordene Kreuzungs-
versuche an Mönchsgrasmücken wurde 
die genetische Fixierung von Zugrich-
tungen nachgewiesen.

Schon in den 1950er Jahren 
gaben die Ergebnisse groß angelegter 
Versetzungsversuche an Staren den 
Forschern Rätsel auf. 
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